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Donnerstag den 18. Februar.

Bekanntmachungen.
Der Kreisthierarzt Heinike von Camin iſt hierher verſetzt und von mir am 6. d. M. eingeführt worden.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 9. Februar 1875.

Weidlich.
Jch mache bekannt, daß der Communicationsweg von Fährendorf nach Spergau wegen Ausführung der Fluthbrücke und der

damit in Verbindung ſtehenden Wege Correction bei Bude 32. der Thüringiſchen Eiſenbahn am Fährendorfer Wirthshauſe, vom 22.d.
M. ab auf 6 Wochen geſperrt werden wird.

Der Verkehr kann während dieſer
Merſeburg, den 16. Februar 1875.

Zeit auf dem nur einige hundert Schritt weſtlich gelegenen Verbindungswege ſtattfinden.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Zufolge Verfügung vom 5. Februar 1875 iſt in unſerm Ge-
ſellſchaftsRegiſter unter Nr. 80. auf die Anmeldung vom 3. Februar
1875 eingetragen:

Der Fabrikant Carl Auguſt Klotz von Merſeburg und der
Oeconom Georg Hübſch aus Burgliebenau betreiben ſeit 1871 unter
der Firma:

„„C. Klotz Co.“
bei Rattmannsdorf ein Fabrikgeſchäft, beſtehend in einer Theer-
ſchwelerei. Beide ſind berechtigt, ſelbſtſtändig die Geſellſchaft zu
vertreten.

Merſeburg den 5. Februar 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Für das Jahr 1875 ſind als Vorſtandsmitglieder des
„Conſum Vereins Neumark, eingetragene Genöſſenſchaft“

gewählt worden
1) der Stellmachermeiſter Guſtav Winkler, als Geſchäftsführer,

2) der Handelsmann Auguſt Malz, als deſſen Stellvertreter
3) der Schuhmachermeiſter Gottlob Neumann als erſter Beiſitzer,
4) der Zimmermann Chriſtian Prinzler, als zweiter Beiſitzer,

ad 1., 2. und 4. zu Neumark, ad 3. zu Benndorf. Auf die An
meldung vom 6. Februar 1875, eingetragen an demſelben Tage.

Merſeburg den 6. Februar 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Verkauf.
Das hierſelbſt in der Leipziger Straße, Ecke des Leipziger

Platzes belegene ſeitherige Thor Controle Haus nebſt Zubehör ſoll
am Dienstag den 2. März d. J., Vormittags 10 Ahr,

im Lokale des hieſigen Haupt Steuer Amtes öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Per
ſonen, welche vor dem Termine eine Bietungscaution von 600
Mark baar oder in annehmbaren Staatspapieren nach dem Cours-
werthe hinterlegen werden zum Bieten zugelaſſen.

Taxe des Grundſtücks und Verkaufs Bedingungen können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Halle a/S., den 15. Februar 1875.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Verkauf.
Das zu Merſeburg am Neumarkts Thore belegene ſeitherige

Thor Controle- Haus nebſt Zubehör ſoll
am Mittwoch den 3. März d. J., Nachmittags 3 Ahr,

im Lokale des Steuer Amtes zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche
zuvor eine Bietungscaution von 600 Mark baar oder in annehm
baren Staatspapieren nach dem Courswerthe hinterlegen, werden
zum Bieten zugelaſſen.

Taxe des Grundſtücks und Verkaufs Bedingungen können in
wer Regiſtratur und beim Steuer Amte in Merſeburg eingeſehen
werden.

Halle a/S., den 15. Februar 1875.
Königliches Haupt Steuer Amt.

on e

Verkauf.
Das zu Merſeburg am ClauſenThore belegene ſeitherige Thor

ControleHaus nebſt Zubehör ſoll
am Donnerstag den 4. März d. J., Vormittags 10 Ahr,

im Lokale des Steuer Amtes zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche
zuvor eine Bietungscaution von 600 Mark baar oder in annehm
baren Staatspapieren nach dem Courswerthe hinterlegen, werden
zum Bieten zugelaſſen.

Taxe des Grundſtücks und Verkaufsbedingungen können in un
ſerer Regiſtratur und beim Steuer Amte in Merſeburg eingeſehen
werden.

Halle a/S., den 15. Februar 1875.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Bauerguts- Verkauf.
Ein in der Nähe von Lützen gelegenes Bauergut mit ca. 50

Morgen gutem Feld, einſchl. Wirthſchaftsinventar ſoll wegen Krank
heit des Beſitzers ſofort verkauft werden. Wo? theilt auf Franco

Anfragen mit T. Franke in Lützen. e
Freitag den 19. Jebruar, Nachmittags 2 Ahr,

ſollen auf meinem Bauplatze Bahnhofsſtraße Nr. 3. eine Partie
eichenes Brennholz meiſtbietend verkauft werden.

M. Träthner, Bauunternehmer.
Ein Schlachteſchwein ſteht zu verkaufen Dammſtraße Nr. 18.

er

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen bei

J Fiſcher in Geuſa.Ein Zucht Bulle, 2 Jahr alt, ſteht zu verkaufen in Zöſchen

bei E. Langenberg.Erbſen,
Bohnen,
Linſen,

ſehr gut kochend, empfiehlt Max Thiele.
Pflaumenmufz,

ſüß und ſteif eingekocht, empfiehlt Max Thiele.
Lämhburger Käse,

ſehr ſchön, empfing und empfiehlt Max Thiele.
Fettes Rind und Schweinefleiſch empfiehlt

Trautmann, Weinberg.
Billige Apfelſinen,
große, hochrothe, à Pfd. 4 Sgr.,

empfiehlt Emil Wolf.Esparſette, kl. gelbe Erbſen u. Wicken
zur Saat offerirt billigſt Begjer.

t 9 W
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Ergebene Anzeige.
Meinen werthen Kunden empfehle ich zur Confirmation für Knaben preiswürdige ſchwarze Tuche

und Buckskins, außerdem dunkle Stoffe zu ganzen Anzügen; für Mädchen in ſchwarz Double Or-
lean, Thibet, Taffete u. S breite Ripſe von 17 Sgr. an den Meter 1 Berl. Elle; für Damen
zur Frühjahrs Saiſon das Neueſte in großer Auswahl zu Regenmänteln und Jaquettes, Moirée
in ſchwarz und verſchiedenen Farben. G. eheKleie, reines Gerſtenſchrot, Futter-
mehl billigſt bei Bey er',Saalſtraße Nr. 6.

Die rühmlichſt bekannten

Stollwerck'een Bruſt- Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9.,

auf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt, ſo wie S
auf jüngſter Wiener 1373 durch die Fortſchritts-Medaille aus-
gezeichnet, finden nicht minder Seitens der Conſumenten die ihnen
gebührende ſtets wachſende Anerkennung als vorzügliches Haus-
mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt und Halsbeſchwerden. Per Paquet
à 50 Pf. käuflig in Merſeburg bei J. Fr. Beerholdt; Aug.

Rudolf Heinr. Schultze jr. z Cdtr. C. F. Sperlz Fützen bei
Carl H eer.

Dr. Pattison's

Gichtw atteliefert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als Geſichts, Biuſt, Hais und Zahnſchmerzen, Kopfe
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu 1 und halben zu 60 bei Gustav

Lots. (H. 61.)71 An u. Verlaufen onWerth papiere zx, sowie zur Ver-
mittlung aller finanziellen Transactionen
an der Berliner Börse halte ich die
Dienste meines Hauses bestens empfoh-

See

len Conditionen bäh, gegenseitige
Vereinbarung nach Lage der Geschätfte
vorbehalten.

Borlin, W Behrenstrasse 24. S
J. F. A. Zürn,

Bankges o hat.
m

Preisgekrönt
in Poſen 1872, in Wien 18783 und in Bremen 3874.

C nein bewährtes und ſicheres Schutzmittel gegen Magenbeſchwerden
und Appetitloſigkeit, erfunden und dargeſtellt von Jr. NRienhaus
in Düſſeldorf.

Alleiniges Depot für Merſeburg bei Hrn Guſtav Elbe.

Feine Thür. Salzbutter,
ganz friſch, empfing und empfiehlt Max Thiele.

Freitag früh
2friüeschen seedorschbei Emel o.Der Ausverkauf meines reich ſortirten Leinen G

Schnittwaaren Lagers findet nur auf kurze Zeit im
Gaſthof zum goldenen Hahn ſtatt, und lade ein hochgeehrtes,
kaufluſtiges Publikum Merſeburgs und Umgegend ganz beſonders dazu
ein. Merſeburg, den 17. Februar 1875.

Lindner aus Leipzig.

Jerlige weiße Röcke
mit und vhne geſtickten Einſatz,

ſowie alle übrigen Weiss waaremn von vekannter Güte und
zu billigſten Preiſen ſind zu haben bei

Saalſtraße 14. A. Donnerhack.
Freitag früh

frischen Karpfen
Emil Wolf.empfiehlt

Bazar.Der unterzeichnete Vorſtand des Frauenvereins richtet an die
Bewohner Merſeburgs und der Umgegend die Bitte: auch in dieſem
Jahre durch gütige Gaben die Veranſtaltung eines Bazars zu er-
möglichen. Die reichlichen Erträge der letzten Jahre laſſen uns
hoffen daß bereitwillige Geber wie bisher uns in dem gewiſſen-
haften Beſtreben, die Noth, namentlich verſchämter würdigerer
Armen zu lindern, unterſtützen werden. Noch beſonders richten
wir die Bitte an die Bürger der Stadt, an die Kaufleute und Ge-
werbtreibenden, ſich mit Gaben aus ihrem Geſchäft zu betheiligen,
da ſie, als die Mehrzahl der Geber, unſerm Unternehmen dadurch
ſehr förderlich ſein können.

Der Tag des Bazars, der für Mitte April in Ausſicht genom-
men wird noch ſpäter bekannt gemacht werden. Jede der Unter-
zeichneten wird dankbar Gaben in Empfang nehmen.

Merſeburg den 17. Februar 1875.
Der Vorſtand des Frauen Vereins.

Th. Reidenitz, M. Plancke. F. Pohne. A. v RFuggenhagen.
C. Crüger. A. Habler. C. Grumbach. Th. Hanewald.
W. Haupt. 9. v. Hülſen. H. Referſtein. O. v. Rehler.
M. Rundius. Rulandt. E. Priwe. Cl. v. Reibnitz.

A. Rothe. M. Schede, M. v. Tiedemann. 9. Voigt.
Leuſchner, Conſiſtorialrath. Heineken, Paſtor. Hruner, Paſtor.

Dreyſing Paſtor e
Der Herr Profeſſor Dr. von Fritſch aus Halle wird am

20. und 27. Februar und am 6., 13. und 20. März von 7 8
Uhr Abends im Saale der hieſigen 1. Bürgerſchule über die Bil
dung der Geſteine, die Entſtehung der Gebirge, die Periode der
Erdſchicht, der Steinkohle und Braunkohle und über Eiszeit oder
Urzeit des Menſchengeſchlechts fünf geologiſche Vorträge halten, zu
deren Beſuch Eintritts- Karten zu 1 Mark für jede Vorleſung in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung gelöſt werden können.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Vorleſung und Abendunterhaltung,

Montag den 22. d. Abends 8 Ahr, im goldenen Hahn,
wozu die Mitglieder und Freunde des Vereins erg. eingeladen
werden. Möglichſt zahlreiches Erſcheinen iſt diesmal beſonders

erwünſcht. Das Directorium.Subaltern-Peamten-Verein.
General Verſammlung Sonnabend den 20. d. M., Abends 8

Uhr, im Saale des „Herzog Chriſtian.“
Tagesordnung:

Aufnahme außerordentlicher Mitglieder.
Einführung von Gäſten.
Jch ſuche einen fleißigen und zuverläſſigen Menſchen als Markt-

helfer ſowie eine Arbeiterin, Mädchen oder Frau.
Solche, welche das Wichs Fabrik Geſchäft kennen, erhalten

den Vorzug. F. B. Kramer.Ein junger Menſch, der Luſt hat Sattler zu werden, kann
unter annehmbaren Bedingungen zu Oſtern in die Lehre treten bei

L. Weinſtein,
Sattlermeiſter in Wallendorf.

LehrlingsGeſuch.
Ein Burſche, der Luſt hat Schuhmacher zu werden, kann ſo

gleich oder Oſtern in die Lehre treten bei
K. Fleiſchhauer, Schuhmachermſtr.,

kl. Ritterſtr.
Einige tücht. Commis, e. Jnſpector u. e. Verwalter bei 500

Thlr. Geh. u. eyt. fr. Wohnung geſucht durch
Arndt,

(H c. 1529) Berlin S. Oranienſtr. 124.
Es wird ein anſtändiges Mädchen oder unabhängige Frau

zum ſofortigen Antritt oder 1. März von einer einzelnen Dame zu
miethen geſucht. Wo? ſagt die Expedition d. Bl.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum 1. April d. J. geſucht
r Frau Remmler.

Ein Knecht und ein Hausmädchen werden 1. April geſucht von
Peuſchel, Unter Altenburg.

von
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Empfänger wird um Rückgabe erſucht.

Vorſchuß Zinſen

Bank- Conto

Einen Lehrling,
Sohn ſehr achtbarer Eltern ſittlich gut erzogen, will ich zu Oſtern
in mein Geſchäft unter für denſelben günſtigen Bedingungen auf-
nehmen. Näheres wird Herr Wiegand, Lederhandlung Merſeburg,
die Güte haben mitzutheilen. L. Lindemann,

Stadt Koch in Leipzig.
Ein anſtändiges, mit guten Zeugniſſen verſehenes Stuben-

mädchen, welches gut Plätten und Nähen kann, wird zum erſten
April geſucht Halleſcheſtraße Nr. 16. parterre.
Ein Mann, ausgangs Dreißiger, der ſein eigenes Haus und
Tauſend Thaler beſitzt und geſonnen iſt, ein Geſchäft zu eröffnen,
bittet junge Damen oder Wittwen in ähnlich ſtehendem Verhältniß
ihre nur verſiegelten Adreſſen unter Nr. 175. in der Expedition d.
Bl. niederzulegen. Verſchwiegenheit iſt Ehrenſache.
BVergangenen Sonntag iſt im Herzog Chriſtian ein 10 Mark-
ſtück für ein 2Pfennigſtück ausgegeben worden. Der freundliche

Rob. Eckardt.
Ich bitte den Herrn, der mir am Sonntag die Kaſtenſchrauben-

Schlittſchuhe mitgenommen hat, dieſelben mir wiederzubringen, da
ich ſie ſonſt gerichtlich abholen laſſe. An

Carl Hoffmann, große Sixtiſtraße 9.
TodesAnzeige.

Heute morgen 71 Uhr iſt unſer lieber Mann, Vater, Schwieger,
Groß und Pflegevater der Jlur- Bolizei-Sergeant Chriſtian

eyer, noch kurzem Leiden ſelig entſchlafen. Wir zeigen dies
fiefbetrübt ſtatt jeder beſonderen Meldung ſeinen Freunden und Be-
kannten mit der Bitte um ſtilles Beileid ergebenſt an.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Merſeburg, den 16. Februar 1875.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Domkirche: Dom und Stadt- Gemeinde Paſſions Gottes-

dienſt, Freitag den 19. Februar, Abends 6 Uhr. Herr Paſtor
Heineken.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 7. bis mit
13. Februar 1875 war pro Stück:

12 Mark bis 16 Mark 50 Pf.
Rechnungsabſchlüſſe e

des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,
pro Monat Januar 1875.

Einnahme. r 5Kaſſenbeſtand vom Monat December 1874 21500 57
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 146260 63

5715 93
Vereinscapital von Mitgliedern
Aufgenommene Darlehne e 11387335 32
Reſerpefonds e r 15 6915000Effecten Conto für Mitglieder

Jncaſſo Conto aGiro Conto Berlin
1430 40

10118 22

Giro Conto Cöln 2411 25Conto für Verſchiedene 893 96Summa 390681 97

Gegebene Vorſchüſſe 173593 24Zurückgezahlte Darleh ne 159404 97Gezahlte Zinſen 10030 83Zurückgezahltes Vereinscapital.
741 39

Ausgabe.

Verwaltungskoſten

Reſervefonds

Bank Conto 1500Effecten für Mitglieder n
Jncaſſo- Conto 1430 40Giro- Conto Berlin 8924 98Giro Conto Cöln e 1859 63Conto für Verſchiedene 990Summa 358475 44

Mithin Beſtand 32206 53
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Politiſche Rundſchau.
Jm Abgeordnetenhauſe begann am 16. die Generaldiscuſſion

über die wichtige Vorlage betreffend die Vermögensverwaltung
der katholiſchen Kirchengemeinden. Wenn der Entwurf Geſetz
wird, woran ja nicht zu zweifeln iſt, ſo beſitzt der Staat eine
Waffe gegen die Kleriſei, die ungleich wirkſamer ſein wird, als alle
Maigeſetze. Es iſt daher begreiflich, daß die Männer des Centrums
Alles aufbieten werden um die Vorlage, wenn nicht zum Scheitern
zu bringen, ſo doch ihren Geſinnungsgenoſſen im Lande ſo verwerf-
lich wie möglich darzuſtellen. Den hauptſächlichſten Angriffspunkt
wird ihnen die trotz des veränderten Artikels 15. immerhin noch
einigermaßen zweifelhafte Verfaſſungsmäßigkeit des neuen Geſetzes
bieten. Von liberaler Seite wird vielleicht der Gedanke angeregt

5ke]7

werden, die evangeliſchen, jüdiſchen und überhaupt alle Kirchenge
meinden in gleicher Weiſe zu bedenken, wie die Vorlagen den ka
tholiſchen Gemeinden gegenüber will.

Der Geſetzentwurf über die Ausdehnung der im Werke begrif-
fenen Verwaltungs Reform der öſtlichen preußiſchen Provinzen
auf die weſtlichen Provinzen wird trotzdem derſelbe in ſeinen
weſentlichen Grundzügen ausgearbeitet iſt, während der gegenwär-
tigen Seſſion voch nicht an den Landtag gelangen.

Die Fortſchrittspartei im Abgeordnetenhauſe wird voraus-
ſichtlich im Sinne des aus dem Reichstage genugſam bekannten
Antrages Hoffmann die Declaration des zweiten Theiles des Artikels
84. der preußiſchen Verfaſſung (über die Einſtellung des Strafver-
fahrens gegen Abgeordnete) beantragen. Beſagter Artikel enthält
in ſeinem erſten Theile bekanntlich die Beſtimmung über die Rede
freiheit, welche den Nationalliberalen und Freiconſervativen auch
ſchon einmal einer Declaration bedürftig ſchien. Die parlamentariſche
Erörterung kann in dem vorliegenden Falle ganz ruhig und leiden
ſchaftslos vor ſich gehen, da ein concreter Anlaß und perſönliche
Motive fehlen.

Wie von zuverläſſiger Seite beſtätigt wird, will der neue
Entwurf eines Reichseiſenbahngeſetzes das deutſche Eiſenbahn
weſen der Aufſicht des Reiches unterſtellt wiſſen. Zu dieſem Zweck
iſt die Anſtellung von Reichs-Eiſenbahncommiſſarien in Ausſicht ge
nommen, deren Functionen beſtehen ſollen: in der Aufſicht uüber die
Anordnungen der Reichsbehörde, in dem unmittelbaren Verkehr mit
den Landesaufſichtsbehörden, mit den Bahnverwaltungen und mit
dem Publikum als Organe der Reichs-Centralbehörde.

Bezüglich der Rekrutirung der Armee im laufenden Jahre
iſt beſtimmt worden, daß die Entlaſſung der zur Reſerve überzu
führenden Mannſchaften bei denjenigen Truppentheilen, welche an
den Herbſtübungen theilnehmen, am erſten, ſpäteſtens zweiten Tage
nach Beendigung derſelben ſtattfindet. Für alle übrigen Truppen
iſt der 18. September der allgemeine Entlaſſungstag der Reſerven.
Die Einſtellung der Rekruten hat bei ſämmtlichen Truppentheilen
in der Zeit vom 1. bis 6. November zu erfolgen.

Ueber die Collectiv- Erklärung der deutſchen Biſchöfe ſpricht
ſich das „Journal de St. Petersbourg“ in ziemlich ſpöttiſcher Weiſe
aus. Das ruſſiſche officiöſe Blatt findet, daß vom practiſchen, wie
vom dogmatiſchen Geſichtspunkte aus das Actenſtück nur von ge
ringem Gewicht erſcheine. Das Rundſchreiben des Reichskanzlers
datire beinahe zwei Jahre zurück, und wenn es Regierungen gab,
die, da ſie eine gewiſſe Anzahl katholiſcher Unterthanen haben, Jn
tereſſe an den Auseinagderſetzungen des Reichskanzlers über die Frage
der Erledigung des heiligen Stuhles nahmen, ſo iſt es ſehr wenig
wahrſcheinlich, daß der Proteſt des deutſchen Episcopats dieſe Mächte
heute die confidentiellen Mittheilungen widerrufen laſſen wird, welche
ſie vielleicht auf die Jnitiative Deutſchlands hin formulirt haben.
Deutſchland ſelbſt hat wohl ſchon ſeit geraumer Zeit aufgehört, ſich
in der Politik gegenüber Rom nach den Geſichtspunkten ſeines Epis
copats zu richten. Was aber den dogmatiſchen Geſichtspunkt be
trifft, ſo iſt der Proteſt mindeſtens unnütz. Der katholiſche Epis
copat hat ſeit der Proklamation des Dogmas der päpſtlichen Un
fehlbarkeit nicht mehr das Recht, eine Meinung zu haben. „Mein
Clerus marſchirt wie ein Regiment“, ſagte ſchon ein Jahr vor
dieſem Ereigniß ein franzöſiſcher Prälat und ſeit Juli 1870 darf
der Papſt daſſelbe von ſeinem Episcopat ſagen. Die Regimenter
proteſtiren aber nicht, wenn es nicht gerade in Spanien iſt, ſie ge
horchen. Die Biſchöfe interpretiren weder im Dogma, noch in der
Tradition der Kirche, ſie können nur Anweiſungen folgen, die ihnen
von Rom fommen. Das „Journal de St. Petersbourg“ bezieht
ſich weiter darauf, daß von jeher eine Anzahl von Regierungen ein
Veto gegen die Papſtwahl gehabt hätten und hebt dann hervor,
daß der einzige Werth dieſer biſchöflichen Proteſtation darin beſtehe,
aufs Neue den Beweis zu führen, daß der Episcopat keine Gelegen
heit vorbeigehen laſſen will, ſeine Feindſeligkeit gegen die deutſche
Regierung darzulegen.

Die Polniſchen Zeitungen laſſen es ſich in letzter Zeit beſonders
angelegen ſein, die Gemüther ihrer Landsleute durch erlogene Ge
rüchte über einen neuen Krieg aufzureizen. So berichtet die „Ga
zeta Torunsfa“ von der Abſicht der Ruſſiſchen Regierung, im König
reich Polen eine erhebliche Militairmacht 250,000 Mann zu
verſammeln und zwar zu einem event. Kriege gegen Deutſchland.
Das Abſurde dieſer Nachricht braucht wohl nicht erſt hervorgehoben
zu werden.

Jm Proceß Arnim iſt die ſehr voluminöſe Appellations Recht
fertigungsſchrift des Stagtsanwalts ſowohl gegen die Freiſprechung
wegen Punkt 2. und 3. der Anklage als auch gegen die Nichtan-
wendung der S8 348. und 350. des Reichsſtrafgeſetzbuches bei Punkt
1. gerichtet. Dem Rechtsanwalt Munckel iſt zur Beantwortung der
Rechtfertigung eine vierwöchentliche Friſt bewilligt, welche mit dem
9. März c. abläuft. Die Appellations Rechtfertigung des Rechts
anwalts Munckel iſt nun bereits ebenfalls beim Gericht eingegan
gen und dem Staatsanwalt zur Beantwortung zugeſtellt worden.

Jn Wien erregt es nicht geringes Aufſehen daß trotz der
Desavouirung des Erzherzogs Johann Salvator durch den Kaiſer
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von der „Wehrzeitung“, dem Organ des Kriegsminiſteriums alſo
einem offiziöſen Blatte, die in der bekannten Brochüre des jungen
Erzherzogs aufgeſtellten Behauptungen verfochten werden. Die „Wehr-
zeitung“ ſchwärmt für ein Zuſammengehen mit Rußland und ſagt
ſchließlich: „Mit Rußland iſt eine Anseinanderſtetzung! in der orien
taliſchen Frage noch denkbar, mit Preußen aber, das den politiſchen
Ueberlieferungen mit der Friedericianiſchen Epoche nicht entſägt,
nimmer!“

Jn Ungarn iſt die Miniſterkriſis noch nicht zu Ende der Kaiſer
hat den bisherigen Miniſterpräſidenten Bitto empfangen, ſich aber
eweigert, die Demiſſion des Miniſteriums anzunehmen, bis ſich

im Reichstage eine compacte Majorität zuſammengefunden haätte,
aus der dann ein Miniſterium gebildet werden könnte. Bitto hat
Kolomann Tisza nach Wien beſchieden, um mit dieſem zu conferiren.

Auch in Frankreich iſt noch kein neues Miniſterium zu Stande
gekommen. Mac Mahon hat ſich in ſeiner Noth an den unver-
meidlichen Broglie gewandt ebenſo aber auch an Buffet und De
payre und ſonſtige hervorragende Perſönlichkeiten. Es hat ſich aber
bisher Niemand finden wollen der es übernommen hätte, vor der
definitiven Beſchlußfaſſung über die conſtitutionellen Geſetzentwürfe
ein neues Kabinet zu formiren. Die Nationalverſammlung beſchäf-
tigte ſich am 15. mit dem Auslieferüngsvertrage mit Belgien und
dann mit Bewilligung von Penſionen für ehemalige Beamte des
Kaiſerreichs. Dieſe Poſition wurde von dem Deputirten Guichard
(von der Linken) bekämpft und ſchließlich deſſen Antrag, eine Re
viſion der Liſten der Penſionsinhaber vorzunehmen, in Erwägung
zu ziehen und die Berathung über die Poſition bis dahin auszu-
ſetzen beſchloſſen. Zwiſchen den Fractionen der Linken und demlen Centrum finden lebhafte Verhandlungen über das Senats-

geſetz ſtatt, welche vorausſichtlich zu einer Einigung führen dürften.
Von Seiten der Rechten wird, wie die „Agence Havas“ mittheilt,
wahrſcheinlich der Antrag geſtellt werden, dem Präſidenten Mac
Mahon das Recht des Vetos und die Befugniß zur Auflöſung der
Nationalverſammlung beizulegen. Die Rechte wird ferner vorſchlagen,
daß alle zwei Jahre ein Dritttheil der Mitglieder der Nationalver-
ſammlung ausſcheiden und eine Ergänzung der Verſammlung durch
Neuwahlen ſtattfinden ſoll. Dem Vernehmen nach dürften dieſe
Anträge bereits am 16. eingebracht und die Dringlichkeit für die
ſelben gefordert werden. In dem Prozeſſe, den General v. Wimpffen,
bekanntlich der letzte Oberbefehlshaber in der Schlacht bei Sedan,
gegen den Bonapartiſten Paul v. Caſſagnac wegen Verläumdung
angeſtrengt hatte, iſt von dem Schwurgericht auf Nichtſchuldig er
kannt worden. Caſſagnac wurde demgemäß freigeſprochen und Ge
neral v. Wimpffen in die Koſten verurtheilt.

Jn der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 15. erwiderte
der Unterſtaatsſecretair des Auswärtigen Bourke auf eine betreffende
Anfrage von O'Clery, daß die Regierung der Königin empfohlen
habe, die Regierung des Königs Alfons von Spanien anzuerkennen,
da ſie de facto im ganzen Lande mit Ausnahme eines kleinen Theils
beſtehe und daher ebenſo gut wie die Regierung des Marſchalls
Serrano, deren Anerkennung aus demſelben Grunde erfolgt ſei, er
kannt werden müſſe.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer heantragte der Abg.
Cairoli ein Tadelsvotum gegen das Miniſterium wegen deſſen Hal
tung bei den letzten Wahlen. Die Kammer beſchloß indeſſen mit
147 gegen 100 Stimmen zur Tagesordnung überzugehen.

s Spanien nichts beſonderes Neues. König Alfons iſt am
14. wieder in Madrid eingetroffen. Durch königliches Decret ſind
wieder 70,000 Mann unter die Fahnen berufen, zur Unterdrückung
des Aufſtandes in Cuba ſollen 15,000 Mann abgehen.

Die ſerbiſche Skupſchtina hat den Geſetz Entwurf, betreffend
die Herabſetzung der Dienſtpflicht im ſtehenden Heere von 3 auf 2
Jahre, angenommen.

Auch in der rumäniſchen Deputirtenkammer wurde von der
Oppoſition ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium beantragt,
weil daſſelbe für die bevorſtehenden Wahlen zur Deputirtenkammer
offizielle Candidaten aufgeſtellt habe. Nach längerer und lebhafter
Debatte wurde von der Majorität mit 83 gegen 44 Stimmen be-
ſchloſſen, dem Miniſterium ein Vertrauensvötum zu ertheilen.

Ein Dompropſt von Worms.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)

VIII.
Aber am folgenden Morgen ſuchte der Propſt vergebens eine

Unterredung mit dem ſo heiß geliebten Mädchen. Sie wich ihm
mit ängſtlicher Scheu aus und am Nachmittag begab ſie ſich gegen
ihre anfängliche Abſicht nach den Linden, wo Herr von Rocksheim

ſie mit Sehnſucht erwartete. v See„Jhr werdet mich für wankelmüthig halten weil ich trotz
meiner Weigerung erſcheine, Herr Ritter,“ ſagte ſie, „aber es hat
ſich ein Ereigniß zugetragen, welches mir den Beweis liefert, daß
ich in Zukunft meinen eignen Weg gehen muß.

Auf welches Ereigniß ſie anſpielte, erfuhr der Ritter nicht,

doch duldete ſie ohne Widerſtreben, daß er beim Abſchied ihre Hand
küßte welche ſie ihm durch das Gitter reichte.

Dieſe Zuſammenkunft war indeſſen nicht unbelauſcht geblieben.
Ein Zufall führte den Propſt in die Nähe des Parkgitters, und
hinter dichtem Gebüſch verſteckt, ward er Zeuge einer Unterredung,
welche ihm beſſer als Johannas Frömmigkeit erklärte, warum die
ſelbe das Geſtändniß ſeiner Liebe mit ſolchem Abſcheu aufgenommen
hatte. Von dieſer Stunde an war Modere ein anderer Menſch,
aber kein beſſerer. Die Liebe zu Johanna, welche ein erwärmendes,
belebendes Feuer geweſen war, ſo lange er ſie erwidert oder doch
wenigſtens nicht mißbilligt glaubte, ward zum alles verzehrenden
Brand, ſobald die Eiferſucht ſich in's Spiel miſchte.

„Lieber todt als ſein Weib!“ knirſchte er den Park verlaſſend.,
Auf dem Schloßhof begegnete er Eva und lud ſie einer plötz
lichen Eingebung folgend in ſein Zimmer.

Zuwar ſchämte er ſich einen Augenblick des Vorſchlags, den er
ihr machen wollte, doch die beſſere Regung ſchwand raſch.

„Sie liebt mich! alſo wird ſie gehorchen und ſchweigen dachte
deht und was kümmert's mich ſchließlich, wenn ſie zu Grunde
geht!

„Jch habe einen kleinen Auftrag für Dich Eva,“ ſagte er
freundlich, „und hoffe, daß Du Dich ſeiner geſchickt und ohne zu
plaudern entledigen wirſt.“

„Alles, Hochwürden, Alles will ich thun, was Jhr von mir
verlangt.“

„Das iſt gut mein Kind. Du kennſt doch den Ritter von
Rocksheim

„Ja, Hochwürden.“
„Nun er wird jetzt öfter mit Deiner Freundin Johanna

zuſammentreffen es liegt mir nun um ihretwillen daran zu erfahren,
wie öft das geſchieht, und auch wenigſtens bisweil was den
Jnhalt ihrer Geſpräche bildet. Von Allen, welche ich kenne ſcheinſt
Du mir am geeignetſten dieſes kleine Amt zu übernehmen.“

„Wie beliebt, Hochwürden fragte Eva mit großen Augen,
denn ſie glaubte nicht richtig verſtanden zu haben.

„Du kannſt von Deinem Fenſter aus die drei Linden überſehen,
wo die Zuſammenkünfte ſtattfinden werden erwiderte Modere.
„Deshalb wende ich mich an Dich. Jch denke doch nicht, daß Du
h gern wirſt, mir und vielleicht auch Deiner Freundin gefällig
zu ſein

„Jch habe mein Lebtag nicht gehorcht erwiderte Eva unſchulds-
voll. „Wenn Ew. Hochwürden es mir aber befehlen, ſo iſt es ja
gewiß nichts Böſes
Dir „„Nein,“ entgegnete der Propſt etwas unſicher, „ich danke

Und Eva hielt redlich Wache. Modere aber dachte nicht
mehr daran, ſie zu entfernen. Was kümmerte es ihn ob ſie litt?
Er brauchte ſie, und mußte er denn nicht auch leiden Sein zarter
nervöſer Körper rieb ſich auf in dieſer hoffnungsloſen Leidenſchaft.
Täglich erzählte ihm Eva eine neue Zuſammenkunft und täglich ver
fiel er in eine neue Raſerei darüber. Der Beſitz des Mädchens,
welches er ſo heiß, ſo einzig liebte, hätte alle ſeine wilden Jdeen
und Grundſätze zügeln und veredeln und ihn zu einem nützlichen
Mitgliede der menſchlichen Geſellſchaft machen können. Vereitlung
dieſes ſeines heißeſten Wunſches aber entfeſſelte den Teufel in ihm,
an ſchon lange auf eine Gelegenheit gewartet hatte, loszu

rechen.
Es war vierzehn Tage nach Oſtern, als Johanna ſich eines

Nachmittags wieder nach dem traulichen, lindenbeſchatteten Plätzchen
begab wo ihr Ritter ſie erwartete.

Die Vögel zwitſcherten ihr Abendlied und die Sonne verſank
blutroth hinter den Bergen; es war friedlich und ſtill im Park, doch
in des jungen Mädchens Bruſt wollte ſich kein Frieden ſenken.
Eine böſe Ahnung laſtete auf ihrer Seele und ihr Schritt war.
weniger elaſtiſch, als er ſonſt zu ſein pflegte.

Walter erwartete ſie ſchon, er hatte in ſeiner Ungeduld das
niedrige Gitter überſtiegen und empfing die Geliebte mit einem
Freudenſchrei, indem er ſie in die Arme ſchloß.

„Das war gegen die Verabredung, Herr Ritter ſagte Johanna
ernſter als gewöhnlich und machte ſich mit Gewalt frei.

„Wie genau Du rechneſt, mein heißgeliebtes Mädchen ent
gegnete Walter vorwurfsvoll. „Jch kann das wahrlich nicht! Ge-
duld und Neigung fehlen mir dazu. Weshalb aber auch dieſer
unerträgliche Zwang? Ich will noch heute, jetzt gleich zu dem
Propſte gehen und mit ihm reden, auf daß ich endlich ein Recht
habe, Dich zu ſehen Dich mein zu nennen und

„Um Gotteswillen nicht!“ unterbrach Johanna bleich vor
Schrecken. „Se. Hochwürden darf jetzt noch Nichts von unſerer
Liebe wiſſen! Nimmer würde er ſeine Einwilligung geben

Walter blickte das junge Mädchen erſtaunt an.
„Der Propſt könnte ſeine Einwilligung verſagen, wenn ich

Deine Hand von ihm fordere fragte er in höchſter Ueberraſchung.
Es miſchte ſich ein leiſer Klang von Hochmuth in dieſe Worte,
welcher Johannas feinem Ohre nicht entging. (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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